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Berlin,  l «. Januar . Oft schon hat das
deutsche Volk bewiesen, daß es der Schicksal¬
hastigkeit der Zeit und der Grösse seines Füh¬
rers würdig ist. Nie aber in alle» vergangenen
Krirgsmonalen hat es ein strahlenderes Zeug¬
nis seines Vertrauens zuin Führer »nd seiner
«tnlüSbare» Verbundenheit mit der Front ab¬
gelegt als jetzt durch die Wintersachen -Sa »»n-
lung für unsere Soldaten , die heute und
morgen ihren Höhepunkt und Abschluß er¬
reichen wird.

Aus der Fülle von rührenden Zeugnisse»
des Opsersinns seien nur einige wenige aus
allen Gauen des Reiches hcrausgegrisfeu:

In der Sammelstelle einer württem  -
dergi scheu  Stadt erscheint ein schlichter
Arbeiter  und gibt ein verschnürtes Päck¬
chen für die WoUsanimlunq ab. Der Orts¬
gruppenleiter öffnet es. Er enthält ein nagel¬
neues wollenes Hemd und eine ebenso neue
Wollunterhose . Beide frisch aus dem Laden.
Daraufhin läßt der OrtSgruppenleiter den
Spender zurückholen und sagt ihm, dah diese
warmen Sachen doch gar nicht getragen seien
und wohl von dem Spender selbst dringend
benötigt würden . Die Antwort des Spenders
ist kennzeichnend für den Geist des deutschen
Arbeiters in diesem Kriege : „Wegen eines
körperlichen Leidens darf ich nicht zur Wehr¬
macht riurücken. Um aber trotzdem meine
Pflicht zu erfüllen , habe ich meine ganze
Weihnachtsgratifikation und die Punkte von
meiner Kleiderkarte gern gespendet, damit
dransten ein Kamerad nicht zu frieren
braucht."

Das heroische Herz sprach
Vor der Ortsgruppeusammelstelle in Wien

steht eine große Menschenmenge. Ein Taxi¬
fahrer  hält an und fragt , was der Auflauf
zu bedeuten habe. Als er erfährt , dah hier die
Wintersnchen -Sammelstelle für unsere Sol¬
daten ist. zieht er feinen schafspelzgefüttertcn
Mantel aus , drückt ihn dein nächsten Warten¬
den in die Land und bittet ihn , er möge den
Mantel in der Sammelstelle abgeben, da er
weiterfahren müsse. Alle, die dies miterleben,
schauen überrascht , er aber sitzt schon wieder
in seinem Taxi und fährt davon.

In einer Sammelstelle des Tradjtionsganes
München -Oberbayern herrscht starker An¬
drang . Bor dem Tisch, auf den die Gaven
gelegt werden , steht eine Fr a u i n T ra u e r-
kleidung.  Neben sich einen Wäschekorb mit
Wintersachen . Langsam , fast zärtlich , legt sie
Stück für Stück auf den Tisch: Zwei schöne
Winterpelze , gefütterte Westen, Pullover,
Wolibandschuhe und viel warme Unterwäsche.
„Es sind die Sachen von meinen zwei Jun¬
gen. die gefallen sind ', sagt sie schlicht und
einfach. Man spürt neben dem geheimen Weh,
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das in ihre » Worten mitschwingt , die stolze
Trauer einer deutschen Mutter , die in helfen¬
der Liebe Erinnerungsstücke für die Kamera¬
den ihrer gefallenen Söhne opfert.

In Wien bringt die Mutter  eines gefal¬
lenen Soldaten alle warmen Kleidungsstücke
ihres Sohnes in eine Wiener Sammelstelle.
Ganz schlicht sagte sie: „Wenn sie ihm schon
nichts mehr nützen können, dann sollen sic
wenigstens seine» Kameraden zugute kommen."

In dem Städtchen Rain (Bayerisch Schwa¬
ben) haben zwei Jungen als Weihnachts¬
geschenk langersehnte neue  S,k i erhal¬
ten. So groß für sie die Freude über dieses
herrliche Geschenk war . so bereitwillig haben
sie die soeben erhaltenen Ski abgegeben. „Für
unsere Soldaten , die sie notwendiger brau¬
chen". das sind ihre schlichten Worte ans der
Sammelstelle . — In Nikolsbnrg kam ein

Hitlcrsunge  mit feinen Ski zur Sammel-
stellc. Der Kreisleitcr wies die zurück mit der
Begründung , datz sie zu klein seien. Der
Junge ging tränenden Auges fort . Bald dar¬
auf aber kam er wieder und sagte : „Sie
müsse die Ski nehmen. Ich habe sie nachge¬
messen. sie sind l,72 Meter lang.

Eine halb erblindete 71jährige Frau
wurde vor einer Sammelstelle in Allenstein
angctroffen , als sie gerade nach der Snminel-
stelle fragte . Dem zufällig hinznkommenden
Ortsgruppcnleiter sagte sie, es ginge ihr zwar
wirtschaftlich nicht besonders , aber sie mochte
deck, gerne etwas zur Wintersamm ' una geben.
An geeigneten Kleidungsstücken bc.' >e sie nichts,
sie hätte sich aber für Notzeiten 20 Mark er¬
spart und dasür solle jetzt etwas Nützliches
für die Soldaten gekauft werden.

b«vt»clrnor- uut Seile 2

Nach einer bis ! »nd 500 Lastwagen.

Englands Kkvile verläßt Singapur
kisscdes VoiZlio ^eo äer4spsasr sui iVIslsis - Kusis l . rtir »pur vor ckem ksil

Liz - nvkricli, ller ^geschütze , 50 leichte Panzer . 30 Motorräder
ms . Berlin,  10 . Januar,

jetzt freilich noch nicht bestätigten Meldung
sind die restlichen Einheiten der britische»
Ostasienflotte mit unbekannte »» Ziel aus
Singapur ausgelaufen . Dir Bevölkerung der
Feftuugsstadt wird von den britischen Behör¬
den gleichzeitig darauf vorbereitet , datz doS
Hauptquartier der englischen Mokaia -Trup-
Prn möglicherweise nach Niederländisch -Jndien
verlegt werden müsse!

Mau sieht, der beginnende Zusammenbruch
der britischen Verteidigung Malaias wirft
seine Schatten voraus . Wie verzweifelt die
Lage der Engländer bereits ist. geht aus den
zahlreichen japanischen Erfolgsmcldnngen her¬
vor , die übereinstimmend von einem raschen"
Bormarsch nach Süden  berichten . Zwar
ist die Haupt,tadt der Provinz Selangor,
Kuala Lumpur — entgegen anders lau¬
tenden Meldungen — im Augenblick noch nicht
genommen , doch ist ihr Fall stündlich zu er¬
warten . Die von Osten und Westen her vor-
stoßcnden japanischen Truppen sieben dicht vor
den befestigten Stellungen dieser bedeutenden
Nrwnldstgdt . die mit ihren 120 000 Einwoh¬
nern noch Singapur die wichtigste Zentrale
Malaias ist.

Nach weiteren Berichten von der Front
ziehen sich die britischen Truppe '! in allge¬
meiner Verwirrung aus dem Südtcik der
Provinz Selangor zurück. Ihre verzweifelten
Versuche, den Vormarsch des ihnen dicht aus
den Fersen folgenden Gegners durch Zer¬
störung von Straßen und Brücken zu hem¬
men. scheitern an dem überlegenen Kampf¬
geist und der besseren Ausbildung der japa¬
nischen Truppen , deren „Dschungel-Taktik"
den Engländern jede Bildung fester Linien
unmöglich macht. Dir Javaner erbeu¬
teten  in diesem Raum bis jetzt 13 schwere
Geschütze. 30 Paks . 15 Grabenmörfer . 20 Auto-

Auf der Philippincn -Insel Luzon  geht
der -Angriff gegen die rettungslos auf der
Halbinsel Bataang eingcschlosiene» USA .-
Tröppen mit gutem Erfolg weiter . Das Jn-
sclsvrt -C o r r e g i d o r lag auch gestern wie¬
der unter heftigem Bombenhagel der japa¬
nischen Luftwaffe.

Südlich der Johnsto » - Inseln gelang cs
einem japani ' chc» U-Boot , den N 050 Tonnen
großen NSA . - Flugzeugtender „Langte y"
zu versenken.  Bekanntlich war dieses Schiff
zu Kriegsbeginn bei Davao nur knapp der
Zerstörung durch japanische Flugzeuge ent¬
gangen . Jetzt ist es doch noch von seinem Schick¬
sal ereilt worden.
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Uns« SartrnbiU zu Sen Kämpfen auf Malaia

Massensterben in - er Sowjeiunion
6vn «,tAS TnstLncke tw Rüokoo cksr dol »ode *i1»t,8eheo kraut - Vno klüclrtlivS « beriehtEv

Bukarest, ». Jannar . Die in Kischinew rr-
scheinende Zeitung „Raza " schilbert dir Heim-
kehr von Rumänen ans der Sawjrthölle , dir
während der bolschewistischenOkkupationszeit
von ist » bis Illll aus Bcssarabirn verschleppt
worden waren . Das Blatt schreibt u. a.:

Seit einer Woche treffen Züge von tausen¬
den bessarnbischer Rumänen ein. die von den
Bolschewisten verschleppt  und in verschie¬
dene Teile der Sowjetunion zur Zwangs¬
arbeit  verschickt worden waren , um sie dort
»mkommen zu lassen. Der Anblick dieser Un¬
glücklichen ist grauenerregend Ihr BUck ist
verstört . Unrasiert , barfuß , nur mit Säcken
und Fetzen bekleidet, hungernd und vor Kälte
fast erstarrt , scheinen sie eher Gespenster als
Menschen zn sein. Sie erkläre », daß sie seit
Monaten kein Brot aesrben haben. Sie hätte»
sich nur durch das Essen von Nüven am Leben
erhalten . Viele sind erfroren.

Die Ueberlrbenden sagen ans im Rücken der
bolschewistischen Front herrsche rin fo' cher
Lebensmittrlmangel , daß während de» Win-

terS wieder ein großes Sterben in der
Sowjetunion  zu erwarten sei. Wieder
werde sich, so befürchte die Sowjetbevölkerung,
das Drama der Jahre 1931 und 1932 wieder¬
holen, als die vom Hunger gepeinigten bol¬
schewistischen Massen znm Kannibalismus ge¬
trieben wurden . Ein Menschenleben , so erzäh¬
len die Verschleppten weiter , zähle für die
Bolschewisten längst nicht mehr . Dir Wege
hinter der sowjetischen Front seien mit Toten
nversät . Kinder und Bettler irrten über dir
Steppe . Es sei ein Wahrbast höllischer Anblick,
der sich in dem vielgepriesenen Sowjetparadies
biete.

Riom -Prozeß am 48 . He - riiar
Angeblich kein weiterer Aufschub mehr

k». Vichy, 10. Januar . Der Beginn deS Pro¬
zesses i» Riom  gegen die Kriegsverbrecher
Blnm , Da 'adier nnd Gamrlin in nun . wie
von zuständiger Seite bekannt wird , „endaül-
tig " auf Len 18. Februar festgesetzt worden.
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Als dem besiegten Kaiser Napoleon 181-t die
Insel Elba als Auseuthalt angewiesen wurden
wendeten sim die Bewohner an die Verbün¬
deten, weit sie es als e>ne Schmach emp,an-
den. da» Napoleon geraoe au , iyre Jn >et ver¬
bannt werben sottce. Um den verbündeten
Furgen iyre Empörung ganz deutlicy zu ma»
cyen, benutzten ne nacy öainaugem Svracy-
gebraucy die Wendung : Elba sei do»
nicyt Aunratien.

Vor 125 Jahren wußte der Europäer im
aligemelueu von die,em Erdteil tauni meyr.
acs Vag er von der eugnicyeu Juinz dazu
benutzt wurde , Straiunge vewerle »Ge,cy-ecytS
dahin aozu,chleQen. Ta -,acye ist, dau die eng¬
lische Regierung mit oer daniaiS >ungeu Er-
weroung lieit >7vü- zuuächg n .ch.s Besjere»
anzniangeu vernauo . Erg im 19. Jahrhundert
wurde nach uuo nach der ganze Erdteil dem
Britischen Weikrcllh angcguedert . und I9»l
rüate Auftratien zu der Wurde eines Domi¬
nions  an,.

Annraiien ist ungefähr so groß wie Europa
ohne rnugtand , sechzeyuiuat grvßer atSDeuiiiy»
laud uuo vchervergl ln dlejcm Rouu > eme
BeuöUerung . die ticiuer i>t als die Einwoh¬
nerzahl von London (6,8 Millionen Einwoh-
uerz. 10 v. H. des BoüeliS sind unbenutz¬
tes Kroniatiü.  und ungefähr die Häute
der Bewohner lebt in den sechs Großsiadicn.

Es ist selbstverständlich, daß dies besonder»
in den dichtbesiedelten oir- und südostasiati-
schen Läuderll ausiatlende Mißverhältnis zwi¬
schen dem Raum und der Bevölkerungsdichte
feit langem zn einer gewissen Spannung bei»
getragen hat. Man hat berechnet, daß aus die»
lem Boden hundert Millionen Meiriches
leben und gedeihen könnten , eine Zahl , die
allerdings von Sachverständigen als erheblich
übertrieben bezeichnet wird . Aber auch ruhige
Beurteiler meinen , daß sechzig Millionen auf
dem australischen Festland gut ihr Auskommen
finden könnten . Für die Australier selbst ist die
BevölkerungSsrage inzwischen etwas drängend
geworden , denn der Geburtenüberschuß , der
vor dein Weltkriege 17 auf Tausend betrug , ik
jetzt auf sieben pro Tausend herabgriunken.
Die Bewohner bedenken gelegentlich mit Be¬
unruhigung . wie ihre Zahl gehalten werden
soll, ohne daß man — und damit kommt man
zum Gruiidproblem der australischen Bevölke»
rnngSpolitik — Einwanderer  in größe¬
rem Umsauge hereinläßt als bisher.

Der Durchschnittsaustralier befürchtet näm¬
lich, daß die Einwanderer ihm das Leben
schwerer machen würden , als es jetzt für ihn
verläuft Das Ideal des australischen Men¬
schen ist durchweg das des satten Beha¬
gens  und Beharrens in den Zuständen , wie
sie säst ein halbes Jahrhundert bestanden
haben : eine gesetzlich geregelte , kurze Arbeits¬
zeit (höchstens ncht Stunden ), eine durch die
politische Mncht der Arbeiter ebenfalls gesetz¬
lich geregelte EinkommenSgarantie — eS be¬
steht eine automatische Angleichnng der Löline
an die Preise —und eine Abneigung , über die
Annehmlichkeiten der Gegenwart hinans an
eine vielleicht bedrohte Znkniift zn denken.
War doch dein Australier bis znm Weltkriege
der Gedanke unvorstellbar , daß sein Land ,e
durch einen äußeren Feind bedroht werden
könnte.

Es ist bezeichnend, daß England tm Welt¬
kriege die Australier nur mit der Propaganda



zur Teilnahme am europäischen Kriege brin¬
gen konnte, das; ihnin liargcmacht wurde, »achdem Siege der Dcilischen wurde ihre Heimat
von deutschen Arbeitern überschwemmt wer¬
den. und dann wäre es um ihre bisher so an¬
genehme Lebensform geschehe». Denn nicht sel¬ten hatten die Australier erlebt, ivas einmal
einer ihrer Premierminister in folgende Worte
kleidete: „Pom Einwanderuugsschisfe landen
die Deutschen in ihren heimischen Trachten,
ein oder zwei Tage bleiben sie iin Einwande-
rnngslmuie, daun verschwinden sie plötzlich iinUrwald. Man hört oder steht nichts von den
Leuten, bis sie nach eineinhalb oder zwei Jah¬
rei« eines Tages wieder aus der Bildfläche er¬
scheine». Und wie? Aus einem mit gutgehal-tencn Pferden bespannten Wagen kommt der
Mann mit Frau und Kindern nach der Stadt
gefahren, alle sind gut gekleidet, und auf allen
Gesichtern spiegelt sich die Befriedigung über
das Los Wider, das sie sich gewählt haben."

Was der Minister lobte, missfiel aber den
meisten Australiern. Denn nur dadurch, dass
der Deutsche länger, besser und billiger arbei¬
tete. war dies Ergebnis in so kurzer Zeit vor¬
stellbar. Der Anschauungsunterricht, den dieseDeutschen den Australiern gaben, erweckte da¬
her nicht ihren Beifall, sondern legte zu aller¬
erst den Grund zu der Furcht vorDeutschland.  d >r im Weltkriege von der
englischen Propaganda ausgenutzt wurde. Da¬
her erklärt eS sich auch, das; im Weltkrieg diein Australien ansässigeil Deutschen besondersunfreundlich behandelt wurden.

Man versteht den australischen Ar¬
beit  e r der Porweltkriegszeil durchaus falsch,wenn man etwa die dortige Arbeiterpartei mit
den europäischen Arveitervarteien oiier beson¬
ders mit der deutschen Sozialdemokratiegleich-
setzt. Die australischen Arbeiter organisierten
sich aus anderen Gründen als die europäischen.
Durch ihre Gewerkschaften sührcen sie— oyneals politische Partei zu bestehen— um lv90
einen heftigen Kampf gegen die Einwanderungder Eyine>en, »« denen sie Lohndrücker ver¬
muteten. Erst nach dem uilvesriedigenden Aus¬
gang dieses Generalstreiks erfolgte die Grün¬
dung der Partei , besser ge,agt. oer Parteien,
denn Australien bestand damals noch aus sechsvon einander uiiavhängmen Kolonien Die
wesentlichen Programinpunkte waren: Siche¬
rung des Ergeonisses der Arvcit rur aueu >-
senden, gleiches direktes, allgemeines uuo ge¬
heimes Wahlrecht, Aufrechteroalteneines wei¬
hen All».alieii, allgemeiner Achtstundentag,
Ausbau der industriellen Schieüsgerichtsgcsetzc
und des Jndustrieschutzes. Nationalisierung
der prwacen Monopole, völlige rechtliche
Gleichheit von Mann und Frau.

In diesen Forderungen ist nichts von inter¬
nationalem Pusammen.chlutz aller Proletarier
enthalten. Für den australischen Arbeiter lag
auch gar ke>»e Veranlassung dazu vor, er trcw
im Gegenteil für den Bestand des „weitzen"
Australien mit Nachdruck ein. Noch interes¬
santer ist in, Vergleich zu den damaligen euro¬
päischen Arbeiterparteien, was die australischennicht fordern! Sie sind weder antimonar¬
chisch noch antireligiös, sie bekämpfen scharf die
Versuche zur Auflösung des Familienlebens,sie sind gegen die Beseitigung der Ehe und
gegen freie Liebe: sie sind nicht interna¬
tional,  sondern für ein noch fester zu eini¬gendes. streng nationales Australien (wie es
iSvl die..Commonwealth of Australia" brachte).

Bei der Beurteilung der australischen sozia¬
len Verhältnisse darf nicht übersehen weroen,
dag die europäischen Gegensätze zwischen Kapi¬
talismus und Marxismus das Ergebnis einer
Entwicklungwaren, die es im fünften Erdteil
nicht gegeben hat. Um 1850 gab es hier weder
Kapitalisten noch kla,senbewu»te Proletarier.
Bis 1808 dauerte die Ansiedlniig von Sträf¬
lingen und politischen Gefangenen — insge¬
samt etwa 200 000 Menschen—, aber schon bis
1851 waren etwa 200 000 „freie " Einwan¬
derer  ins Land gekommen, die aus wirt¬
schaftlichen oder politischen Gründen nicht inihrer Heimat bleiben wollten. Charles Dickens
hat in „David Copperfield'.' mit gutmütigem
Spott geschildert, wie der in England überall
gescheiterte„Maikäfer" (Mirawber) mit seiner
Familie in Australien zu Wohlstand und An¬
sehen gelangt.

Den grasten Aufschwung nahm die Ein¬
wanderung erst von 1851 ab. als die Gold-
fnnde  in Westaustralien einen ähnlichen
Massknzlistrom brachten wie gleichzeitig in

europäischen Industriestaaten hat es in Au¬
stralien nie gegeben, daher auch keinen Mar¬
xismus mit seinen Forderungen. Ter Aus¬
gleich wnrde von Anfang an auf den ange-
dcuteten Wegen gesucht.

Heute ist Australien innerhalb des Empires
ein wichtiger Teil des Ganzen. Die Ausfuhr
an Wolle. Fleuch. Weizen und die einer noch
nicht annähernd voll entwickelten Industrie,die auf eigenen Kohle- und Eckcnvorkommen
beruht, ist für das Mutterland sehr wesent¬
lich. Ilm so bedrohter und ge sährde-
tcr  ist die Lage dieses entlegenen Dominions
im nunmehr ansgebrochenrn Kriege im Osten.
Die Javaner haben schon einmal im Weltkrieg
als Verbündete versucht, sich den „meisten"Erdteil zu öffnen, ohne damit mehr als einen
vorübergehenden Erfolg zu erzielen. Vor meh¬
reren Jahren haben sehr mastgebende japa¬
nische Staatsmänner erklärt, dast sie in Au¬
stralien das Zick inftsland für ihre Auswan¬derer setzen die den leeren Raum besiedelnund dessen Bodenschätze und landwirtschaft¬
liche Möglichkeiten erst voll entwickeln werden.

Es ist begreiflich, dast Anstral'en bereits
Il .tg sofort nach Ausbruch des Krieges in
Europa , dadurch eine festere Anlehnung vci
den Vereinigten Staaten  suchte, dast
es einen eiaenen Botschaitervosten in Washing¬ton errichtete, woraus die NSA. mit der Er¬
nennung eines Gesandten in Australien ant¬worteten.

In Nordaustralien liegt der südlichste Punktdes FestnngsdreieclS. das den Indischen Ozean
gegen Osten verteidige» soll. Der Nordvankt
— Hongkong— ist verloren, der westliche—Singapur — ist nach Norden avgeichnitten.
Die nabe Zukunft wird lehren, ob der ' üb¬
liche— PortDarwin — sich halten kann.

Oie Sowjets lreibcn Frauen in den Kampf
kiotor » a^r«it«ockoa

ms. ver 1in , IS. Januar . I « Kampfgebiet
au der Nordspitze des Ourga,res wurden bol¬
schewistische Borstütze blutig abgeschlagen. Bei
Gegenangriffe» fand mau unter den zahl¬
reichen Gefallenen auch Frauen, die Stalin-
Schergen bei regulären Truppen in vorderster
Front eingesetzt hatten. Auch bei Kämpfen in
einem anderen Kampfabschnitt fand man
unter den Toten Frauen.

Gefangenenaussagen haben bestätigt, datzdie in diesem Raum eingesetzten bolschewisti¬
schen Kräfte mit Gewaltzu den ergeb-
nislosen Angriffen gezwungenworden waren. Auf Veranlassung der bolsche¬
wistischen Führung waren hinter den aiigrei-
fenden Einheiten Maschinengewehre ausgestellt,
um jeden Rückzugsversuch im Keime zu er¬sticken.

Im Nordteil der Ostfront wurden vor der
Hauptkampflinie von zwei deutschen Infan¬
teriedivisionen starke bolschewistischeAngriffe
abgewiefen. Obwohl die Bolschewisten ihre
Panzerkampfwagendurch einen weitzen Tarn¬
anstrich der Schneelandschaft angepatzt hattenund trotz der nächtlichen Dunkelheit wurden
fünf von den angreisenden Panzern vernich¬tet. Bei der Säuberung des KompfgeländcS
wurden über 350 gefallene Bolschewisten fest¬
gestellt. Ein 80 Mann starker feindlicher Slotz-

Drupprn - Ooneslloom jo ckeuTock gejaZt
trupp , der sich am Morgen erneut den dcnt-
scheit Stellungen näherte, wurde vollständigaulgeriebeu.

Im Südabschnitt herrschte eine rege Späh-und Stotztrupplätigkeit. Dabei brachen slowa¬
kische Soldaten in die feindlichen Stellungen
ein und vernichteten mehrere feindliche Unter¬
stände. Starke Berbände deutscher Kampfflug¬
zeuge setzten ihre Angriffe gegen
Elsenbahnziele  der Bolschewisten fort.
Durch Tiefangriffe wurden im Südabschnitt
fünf Züge zerstört und ein Panzerung mit
Bordwaffen schwer beschädigt. Die auf Bahn¬höfen abgeworscnen Bomben zertrümmerten
Gebäude und vernichteten zahlreiche einzelneWagen auf Rangiergleisen.

An der übrigen Front richteten sich rol-
lcndeEinsätzegegendie An Marsch¬
wege  der Bolschewisten. Neben zahlreichem
Kriegsmaterial wurden über lOO Kraftwagen
zerstört. Feindliche Schlittenkolonuen erhiel¬
ten durch Neibenwürfe Volltreffer iknd blieben
vernichtet auf den Wegen liegen. Beim An¬griff auf eine marschierende Ärtilleriekolonne
wurden zehn Geschütze durch Bombenwurfzerstört. An der Nordfront wurden im
Leningrader  Kampfgebiet auf Lokomo¬
tiven Bomben abgeworfen. Ein Schuppenstürzte zusammen. Das Luftbombardement
auf verschiedene Stellen der Mnrman -Bahn
richtete gleichfalls Zerstörungen an Stellwer¬
ken und Baracken längs der Bahnlinie an.

Werteres britisches Schlachtschiff beschädigt
kolgrelobe kinwpke io tzlorctatrilkn - Devise e lläAer verorebteo ssebs beiockktusrev ^e
Nom, ». Januar . D«S Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „B-i
der von Sturmkampsmitteln der Kriegs¬
marine im Hasen von Alexandrien durchge-
führten, im gestrigen Wehrmachtsberichtge¬
meldeten Aktion wurde, wir aus nachträg¬
lichen genauen Feststellungen hervorgeht,
nutzer drm „Valiant" ein zweites Schlacht¬
schiff vom Barhain -Typ beschädigt.

In der Ehrenaika  wiederholte Feuer¬tätigkeit der Artillerie gegen unsere Stellun¬
gen im Raum von Sollum . Italienische und
dentiche Flugzeuge bombardierten erfolgreich
Zeltlager und griffen mit ihren Bordwaffenaus dem Marsch befindliche Abteilungen in oer
Gegend von Agcdabia  an . In zahlreichen
Lnstkämvien vernichteten deutsche Jagd¬
flugzeuge  sechs feindliche Flugzeuge. Eines
unserer Aufklärnngsflugzcnge. das über Ben¬
gali von fünf Hurricane angegriffen wurde,
ichotz zwei davon ab und kehrte mit zahlrei¬
chen Treffern an seinen Stützpunkt zurück.Der Beobachtuiigsosfizierwurde getötet und
drei Mitglieder der Besatzung verwundet.
Unsere Bodenabwehr schoss einen feindlichenBomber ab, der in der Nähe hon Sollum
abstürzte. Ein wci'eres Flugzeug vom Nickers-
Wellington-Thv, daS vom wohlgczieltenAb¬
wehrfeuer eines unserer Torpeooboote aetros«
fcn wnrde, stürzte bei Tripolis ins Meer.

Trotz anhaltenden schlechten Wetters im
Mittelnieer setzted'e Luftwaffe ihre Angriffe
auf die Insel Malta  fort.

-K Die Angabe tm italienischen Wehr¬
machtsbericht, wonach beim Eindring : i von
Sturmbooten in die britische Se-' stnng
Alexandrien am 18. Dezember antzer der
.Maliant " auch ein Schiff der „Barham "-
Klaste (31100 Tonnen) beschädigt worden ist.
läßt die empfindliche Schwächung
der britischen Schlachtslotte  i »lMittelmcer deutlich erkennen. Zwei Tage vor
der Sturmbootaklion . am Abend des 10. De¬
zember. hatte ein starker britischer Flottcu-verbnnd mit mindestens zwei Sch'achlschiffen
in den Gewässern der Grotzen Syrte vor

einem italienischen Ge^ 'Mader abgedreht. Diebritische M 'ttelmeers ?, die noch vor kur¬
zem fünf - chlachtschine besäst (nach italieni¬
schen Angaben „Queen Elizabeth", „Valiant ",
„Malaya", „Barham " und „Warspite"), war
zu diesem Zeitpunkt schon durch den Ausfall
des am II . November versenkten Flugzeug¬
trägers „Are Royal" und der bei der gleichen
Gelegenheit schwer beschädigten, heule noch
iln Reparaturdock von Gibraltar liege"den
„Malaya " wesentlich geschwächt. Zwei Tagenach der Kraftprobe in der Grotzen Syrie,
der sich die Engländer entzogen hatten, wnr-
den durch die Sprengladungen der italieni¬
schen Sturmboote weitere zwei Schlachtschiffe,„Valiant " und „Barbani ". für unbestimmte
Zeit allster Gefecht gesetzt.

Admiral Cnnningham trat demqemäst inS
neue Jahr mit nur zwei ernsatzfähi-
gen Schlachtschiffen  ein , und zwar mitseinen, Flaggschiff„Queen Elizabeth" und mitder „Warsvite". deren Schäden aus früberen
Gefechten inzwischen auSgebessert sein dürf¬ten.

Romme«ein „gefährlicher Gegner"
Enttäuschte Hoffnungen in London

i>v . Stockholm, 10. Januar . General R om-
mel ist für die Engländer nach wie vor eingefährlicher Gegner. In engliichei« Militär¬
kreisen wird er der United Prest zufolge sogar
als übergefährlicher Gegner bezeichnet. Vor
allem befürchtet man, dast er noch eine n n-
gemütliche N eberrasch ung  im Hin¬
terhalt haben könne. Falls General Rommel
grössere Verstärkungenerhalte, könne die Lage
für die vorgeschobenen britischen Truppen, die
ihre Etavpenlinien immer noch nicht gesichert
hatten, leicht unhaltbar werden. Die Nach¬richten ans Libyen sind im Grunde ent¬
täuschend,  drahtet der Londoner Vertreter
der „Liga Dagligt Allehanda". Die Engländer
hätten damit gerechnet, dast der Gegner im
Abschnitt von Agednbia umzingelt wäre. Da¬
gegen sei Rommel wieder der Ausbruch ge¬lungen. Dian wisse nicht einmal, wo er sich
gegenwärtig befinde.

England — ein „Helgoland vor Europas 6ü ^e"
Onbebaxen im Oaterknus - Trotz liesest rviclitixiinxsreäea von -Vttlee, stillen uack 8incla »r
Berlin, ». Januar . Der stellvrrtretendr

Ministerpräsident Attlre, Außenminister Eden
und Lustfahrtminisler Sinclair fahr« sich ge¬
nötigt, in langen Neben vor bem Unterhaus
der ossenrn und unheimliche» Kritik enlgcgen-
zutrrten . die sich angesichts der letzten Nieder¬
lagen in Oslasien und LrsAnSeinanbersirebens
rinzelner Teile des Empire breit macht.

Attlee  bemühte sich, die zwingendenGründe" darzulrgcn, die C..nrch>U zu seiner
Reise nach den USA. veranlastt hätten. Dann
meinte er: „Die Tatsache, da» Japan unsere
Gebiete in Ostasien weniger stark beseht und
ausgerüstet sand. als wir dicS selbst gewünscht
liättrn, ist nicht auf den Mangel an Voraus¬sicht zurückziisühren, sondern ans die funda¬
mentale Tatsache, datz es unsere Hilfs¬quellen übersteigt,  überall stark zu
sein." Dieses „fundamentale" Eingeständnis
kommt um so überraschender, als London bis¬
her nur die angeblich„unerschöpflichen" Hilfs¬
quellen des Empire zu preisen wusttr.

Auch Eden  bestritt , dntz sich die Negierung
bei den Vorbereitungen zur Verteidigung
Singapurs gegen einen japanischen Angriff
irgendwelche Nachlässigkeiten habe zuschulden
kommen lasten. Eden kam auch auf das frü¬
here Versagen Englands z» sprechen. Griechen¬
land zu ..unterstützen", fei keine Gefühls-
angclcgenheit gewesen. „Der fngoslnwische
Staatsstreich, zusammen inst der Anwesen¬
heit britischer Truppen in Griechenland hatden deutschen Angriff auf die Sowietunion
um sechs Wochen verzögert." Damit gibt Edendie beste Rechtfertigung für die Notwen¬
digkeit des deutschen Einschrei¬
tens  gegen die serbischen Verschwörer under kennzeichnet auch die englische BesetzungGriechenlands richtig als das. was sie war:
Eine verbrecherische und sinnlose Provokation
Deutschlands.

Auch der Luftfabrtmiiiister Sinclair
glaubte den Vorwürfen gegen die Regierung
cntgcgciiircien zu müssen. Jene , die den
Grund für die Rückschläge in Ostasien in der
angeblichen Selbstgefälligkeit der Regierung
lind in der Unterschätzung der Stärke Japans
sähen, träfen daneben. „Selbstzufrieden sind
jene, die weiterhin die Kraft unserer zwei
gewaltigen Gegner — Deutschland und Ita¬
lien — unterschätzen und die nicht erkennen,
datz wir im Kampf gegen diese Mächte unsere
Hilfsmittel anfs äntzerste anspannen müssen".

Dese Ministerreden hatten freilich nicht
die Wirkling, die Bedenken des Unterhauses
zn beseitigen. „Es mutz etwas nicht in
Ordnung  sein ", äntzerte der Abgeordnete
Granville mit unverhohlenem Mißtrauen,
„wenn der Premierminister von Australien
sichHirckt mit Noosevelt in Verbindung setzen
mutz." Der Lavour - Avgeordnrte Stokes
machte seinem Unmut Lickt mit den Warten:
„Ich bin manchmal ärgerlich über die Selbst¬
zufriedenheit der alten Männer im Kabinett,
die keine richtige Erfahrung in der Führung
eines Krieges besitzen. Ich mntz mich über die
In » ge Reihe von Fehlern  bek 'agcn.
die den Chefs der Gcnercckstäbe, dem Vertei¬
digungsminister (Churchill) oder dem Kricgs-
kabinett zilgeschricl'en werden wüsten."

Nicht minder offenherzig war Stokes, als
er erklärte: „Ich hasse den Gedanken, datz
militärischer Schwerpunkt und Kontrolle sich
nach Washington verlagern. Ich habe das
schcntzliche Gefühl schon seit Monaten, ja, ich
darf sagen, seit Jahren , datz wir uns eines
Tages zu der Stellung eines Helgolandvor der europäischen Küste  ber ->b-
gedrückt finden werden." — England in derNolle fei,es Helgoland das als britischer
Vorposten DeutschlandsWeg zum Meere einst
zu sperren suchte . . . Ein Beweis mehr fürdie rictenschnelle Verwirklichung des Grund¬
satzes Noosevelts: „USA, beerben England."

Oer V̂ ekrrnÄOQlsderielrl
Ans dem Fützrerhnuptquartier. 9. Januar.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt lie-
kaunt: Im mittleren und nördlichen Abschnitt
. Alt front  dauern die erbitterten Ab-
wcyrkamvse an. Dabei wurden Bereitstellnu-
t Gegners durch zusammengefatzteS Ar-Er zerschlagen und zahlreiche fcind-
!'^ ,U grifie avgewiesen. Kampf-, Sturz-kchupl- und ^ agdfliegerverbändeunterstütztendie Abwehrkampfe des Heeres.

In Nordafrika  hielt das feindliche Ar-
tiUirle,euer am die deutsch-italienischen Stel --
luiigen bei Sollum an. Im Raum von Age-
dabia beiderieitlge Anfklärungstätigkeit. Deut¬
sche Kampf- und Sturzlampfflugzeuge bom-
''ardicrtcn britische Kraftfahrzeugkolonne»,. InLuftkampfrn schosten deutsche Jäger o§ne
eigene Verluste sechs feindliche Flugzeuge ab.

Britische Flugplätze auf der Insel Maltawurden bei Tag und Nacht erfolgreich mitBomben belegt.

LeSe Gabe b»»tt mV zum Sieg!
korksetrung van Seite 1

Iin Kreis Zwiesel im Bayerischen Wald hateine Familie mit 19 Kindern,  von
denen sechs im Felde stehen, es sich nicht neh¬
men lasten, alles, was sie nur irgend abgebcnkonnten, zu spenden, unter anderem Leder¬
handschuhe. neue Socken und dergleichen.

Ein Bergmann.  Vater von acht Kin¬
dern. hat zu Weihnachten von seiner Frau
nach emsigem Sparen und vielen Verzichten
einen Pullover im Werte von 32 Mark zum
Geschenk erhalten. Er überreichte ihn dem
sammelnden Blockleitcr mit den Worten:
„Gesehen habe ich ihn letzt, getragen habe
ich ihn nie, aber für unsere Soldaten ist er
gerade recht."

Ans der Ortsgruvvensammelstelle Ansbach
erscheint der Volksdeutsche  Alexander
Neischej. Er hat einen dicken Pelzmantel an.gerade so einen, ncke ihn unsere Soldaten
brauchen. Ohne ein Wort zu sagen, zieht er
den Mantel ans und gibt ihn ab. Als man
ihn fragt, ob er denn ohne Mantel nicht
friere, gibt er zur Antwort : „Im Osten istes ia viel kälter als hier. Unsere Soldaten
haben den Mantel nötiger als ich." spricht'),
grützt und geht.

Die Ortsgruppe Langenlois im Kreis Krems
kann melden, datz sämtliche Schaf¬besitzer  ihre Schafe geschoren haben. Die
im Spinnen gewandten Insassen der nabenUmsiedlcrlager haben die Wolle gereinigt,
versponnen und verstrickt. Eine willkommene
Bereicherung der Winterspende für unsereSoldaten.

*
* Die Grütze dieses überwältigenden Er¬

folges der Wintersachensammlungist in der
kameradschaftlichen Gesinnung und in der u n-
gebrochenen inneren Kraft  des deut¬
schen Volkes zu erblicken. Niemand kann be¬
streiten, das; Woll- und Pelzsachen augenblick¬
lich in Deutschland sehr rar sind und daßman sie zudem im Kriege nicht ersetzen kann»
Gerade weil nicht aus Uebcrflus; gegebenwurde, ist das Opfer, das hier in unzähligen
kleinen Spenden für unsere Soldaten im
Osten gebracht wurde, ein einzigartiges Denk¬
mal für die eiserne Entschlossenheit und den
nnbengsamen Siegeswillen der deutschenNation.

Acht neue Ritterkreuzträger
Das Eichenlaub aus der Hand des Führers

Null. Aus dem Führerhauptquartier , 9. Jan.
Der Führer empfing am Freitag Generalleut¬nant von Seydlitz ' Kurzbach,  Kom¬
mandeur einer Infanterie -Division; Obern
Scheidics, .Kommandeur eines Jnsa »cer>e-
Regimcnts; und Oberleutnant Blichte r-
kirch,  Kompaniechef eines Panzer -Regimentslind überreichte diesen Offizieren persönlich
das ihnen verliehene Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes. — Der Führer
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh das Niterkrenz des Eisernen Kreuzes anss-Grnvvcnführer und Generalleutnant der
Waüen--- Eicke . Kommandeur
Division. Gencralmaior F r e t t e r - P i co,Kommandeur eines Infanterie - Regiments-,Oberst Menny.  Kommandeur einer Schnt-
zen-Brigade, Oberstleutnant Crascmann.Kommandeur eines Artillerie - Regiments.
Haupimann Bach maier,  Bataillonssuhrer
in einem Infanterie -Regiment und Oberfeld¬
webel Henscl.  Zugführer in einem Pmizer-
Rcgiment, sowie an Hcniptmann K i c l. Grub
penkommandenr und Leutnant ^ «' slb 'ier,
Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader.

31  v . H. m hr als »m r orjadr
Hitler -Jugend sammelte 20 Millionen Mark

Berlin , 9. Januar . Dir bunten Hol?kre>ieh
die am 20. und 21. Dezember vorigen »iNlireS
von der Hitler-Jugend und BDM - im Rah¬
men der v i e r t c n R e i chs str a tze n sa »>m-
iung  angebotcn wurden, erbrausten nir daSKrieaswinterbilsswerk n<7l2-ll'i 0b Mark. Ge¬
genüber dergleichen Rei^nn vorjährigen Wiiiteihilsvwerk hat sich das
Ergebnis um ":'.'l9N ? 8l Mark, das sind rund
37 vom Hundert erhöht.

I'ollililL in
Der italienische l>i e r ke l, r »l I » >stc r«entiiri itt nach 'üesicht-annecn vc-sch cdr

ner Sozialcinrichinnacn der !>Ie:chSi>ost in B.rlin
gestern abend »aib München >vc teracrcM.

Kn N cr>a l erscheint «IS neue arvlie deutsche poli¬
tische Taaesü ' .m'a im Osten di- „Nevaier Z-Unn-"-

Der zweite Nü n f i a br - Svla „ M««-
dschnkno»  stcbt dt- Anstedluna weiterer d
«avanischer SamMcn vor, so das, die vetam MN
der nach Btandschnkno ausacwandertcn lavanischen
Lsedlcrsainilicn -IVO»00 betrage» wird.

Das m erika Nische  d a r l a m en t bat
wclcbe an ge»»Minen, nach denen ".merka»
Sr -ittr-itt- M-rlk- al- . Durchmarch' -b.ktbcunv -»und NLA.-KrieaSsch tke merilamschen«XUe»
paraturen vornehmen könne».
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Fsirtbs Zliegerlileldnng
für die Wollsammlung gespendet

' --,x . Stuttgart . Wie erst jetzt bekannt wird,
x?; die Witwe des ersolgreichsten Vorkricgs-
fUegers Deutschlands und Gründers der
Hirth -Motoreu GmbH , in Stnttgart -Zufren-
hansen , Hellmuth Hirth,  die von diesem
in den Jahren 1910 bis 1914 getragene Flre-
gerklcidung bereits in den ersten Tagen der
Wollsanimlung ihrer Ortsgruppe Stnttgart-
Bopser zur Verfügung gestellt . Es handelt
sich um Pelzstiefel . Pelzmantel . Pelzmützen
und um kamelhaargcfütterte Unterkleidung.

Wilhelm Dreher 50  Jahre alt
Mm . Wenn Polizeidirektor ft -Brigade-

führer Wilhelm Dreher  heute seinen 50. Ge.
bnrtstag begeht , so werden besonders die
alten Kämpfer der Bewegung dieses treuen
Gefolgsmannes des Führers gedenken , der
schon 1924 zu den ersten Nationalsozialisten
stich und nach Nengründung der Partei die
Führung der ersten Ortsgruppe Ulm —Neu-
Ulm übernahm . Dank seines aufopfernden
Einsatzes nimmt Ulm als Hochburg  des
Nationalsozialismus einen Ehrenplatz in der
Geschichte des Kampfes um die Macht ei».
Pg Dreher zog im Mai 1928 mit den ersten
sieben Nationalsozialisten in den Reichstag
«in und wurde 1939 zum Polizcidircktor von
Ulm ernannt , als der er sich vei seinen Be¬
amten uneingeschränkter Beliebtheit erfreut.

Zuchthaus für dreißigfachen Betrüger
Schwöb . Hall . Der von hier stammende

2 !jnhrige Walter Freh  hat Einwohner von
Rostock. Warnemünde und Satow in 39 Fällen
um insgesamt 4256 Mark betrogen . Er bewirt¬
schaftete eine Hühnerfarm nnd malte neben¬
bei Gemälde . Bei den Käufern seiner Bilder
gab er sich als Kunstmaler aus . Ein Kunst¬
maler erkannte dem Angeklagten einiges Mal¬
talent zu und hielt seine Bildervreise sür
Liebhaber nicht ?» Koch. Durch Doppelver - ,
kaufe derselben Bilder hatte sich jedoch der
Angeklagte als übler Betrüger gezeigt . Dazu
kamen Darlehens - nnd Kreditbetrüaereien.
Die Strafkammer Rostock  verurteilte ihn
deshalb zu acht Jahren Zuchthaus.

Glückwunsch für Ritterkreuzträger
Ellwangen . Der Führer verlieh einem wei¬

teren früheren Kommandeur der Waffen - / - .
Standort Ellwangen (Jagst ), das Ritterkreuz
des EiseruenKreuzes . Ritterkreuzträger Walter

Krüger,  zu Stratzbnrg geboren , wohnte mit
seiner Faniilie voll >937 bis Juli l94l hier.
Im Herbst >910 wurde -- -Vrigadesülirer Krü¬
ger nach Berlin als Inspekteur Waffen -/ - be-
rufen und im Sommer 1911 übernahm er die
Führung einer - - -Pollzeidioision , mit der er
nun im Osten die Kämpfe gegen den Bolsche¬
wismus mitmachte . Im Raum um Moskau
zeichnete er sich dnrcu hervorragende persön¬
liche und führungsmnssige Leistungen beson¬
ders aus . Kreisleiter Bürgermeister Koelle
hat dem verdienten Soldaten seine Glück¬
wünsche ausgesprochen.

Oie Lanöeshauptstaöt meldet
Im Stuttgarter Schlachthof  brach

geperlt nachmittag e.n Stier aus . Die Jagd
nach dem Ausreiber zog sich bis nach Wangen,
wo er von einem Polizeibeamten erschossen
wurde . Bei der ausrcgenden Jagd kam nie¬
mand zu Schaden.

Aus der Kreuzung Schloss - nnd Weimar¬
strabe erfolgte ein Zusammenstoß  zwi¬
schen einem Lastkraftwagen und einem
Straßenbahnzug.

In einem Anwesen inNhlbach  ist auf bis
setzt nicht fcstgcstellte Weise Feuer ausgebro¬
chen. das sich sofort über daS ganze Gebäude
ansdehnte und es vollständig ausbrannte . Die
Fenerschutzpolizei hat das Feuer gelöscht . Der
Gcsamtfchaden beträgt etwa 80 000 Mark.

Neues aus aller Welt
Wollsachen unterschlage « — Todesurteil
Ein als haltlos und arbeitsscheu bekannter

Kljähriger Mann hatte sich in Fulda  als
Sammler für Wall - und Wintersachen ans-
gegeben und auf diese Weise Pullover und
Pulswärmer an sich gebracht , die für die
Sammlung bestimmt waren . Die Pulswärmer
verkaufte er und legte das Geld in Alkohol
an . Schnell und hart griff das Sondergericht
zu und verurteilte den Mann zum Tode.

Brei Fronen vom Schnellzug getötet
In Straßkirchen  bei Straubina ereig¬

nete sich ein schreckliches Unglück . Ein Perso-
ncnznq mußte kurz vor dem Bahnhof halten,
um einen Schnellzug durchfahren zu lassen.
Drei Frauen stiegen aus dem Zug . in der
Annahme , berecks am Ziel zu sein . Sie wur¬
den von dem Schnellzug erfaßt und getötet.
Da niemand Zeuge dickes aränlicben Unfalls

Kultureller KuurHrliclr
Stuttgarter Konfrertwoche

Gerbard Maaß  hatte sür das sechste
SYmphoniekouzert der KdF . - Kul-
tiirgemeinde Stuttgart  eure Vor-
tragssolge zusammengestellt . die das Lanoes-
orniester Gau Wntttcmberg -Hohenzoll 'ern vor
schwierige , aber dankbare Aufgaben stellte . Die
klangvolle „Musik am Abend ". Opus 44, von
Paül Gracuer , die zur Feier des 70. Gcbm ts-
tages des Kompouisteu erklang , gab dem Lrir-
deSorchcster unter der umsichtige » Leitung von
Gerhard Maaß Gelegenheit , allen Klangzau-
her dieses reiz - und stimmungsvollen Werkes
zu eutsnlteu . Schwierigen Aufgaben sah sich
oas Laudcsorchesler in der sechsten Symphonie
von Auto » Bruckner gegenüber . Sehr schön
iui Klang und Auffassung gelangen das Ada¬
gio nnd das Scherzo . Ein künstlerisches Ereig¬
nis für Stuttgart war die Bcrpflichtuua von
Professor Wolsgang S chneiderhan (Wien ).
Wir lernten in ihm einen Geiger kennen , der
flüssige und makellose Technik mit fein aus-
»wogencr Tongebung und schlanker Vogen-
ührniig vereint . Seine Interpretation des

herrlichen ä -ciun-Violiukoiizeries von Mozart
War von seltener Stil - und Werktreue . Stür-
' " ' "'er Beifall dankte Wolsgang Schneider-
hau.

. . .i der „Stunde der Musik"  stellten
sich zwei sugcudliche Kölner Künstlerinnen
vor . Als überdurchschnittlich begabte Geigerin
Icruieu wir Liselotte Opitz kennen . Ihre
Interpretation von Werken Vivaldis und
B " ' hms ' war technisch geglückt und mnsika-
li ' . - sorgfältig durchgearbeitet . Mit bestem
Könne » nahm sich Ilse Mühlen  der Kla-
vicrwcrke von Schumann . Paul Höffer und
Hermann Ungcr an . Als Liedersänger von
Format gab Hans Hager  der Veranstaltung
erhöhte Bedeutung . In Liedern von Schubert.
Ha,,4 Sch in k und Pfitzuer bewunderten wir
die Kiniigfiiilc seines Basses und die geistige
Beherrschung der Gesänge . Am Flöäel be-
gleitcte Hildegard Find.  rvi „ > k-rSl.iwl,

fi

Neues van den Württ . Stantstheatern.
„Das Notwendige und das Ueber-
fl üssige"  oder „Die beiden Nachtwandler ",
Posse mit Gesang von Nestroy in der Be¬
arbeitung von Rudolf Fernan und Ludwig
Hofmeier mit der Musik von Ludwig Kusche,
ist die nächste Erstausführung der Württ.
Staatsthcater unter der szenischen Leitung
von Rudolf Fernair . — „Doktor Johan¬
nes Fau  st" von Hermann Rentier . „I oan
von Zarlssa"  von Werner Egk und
„Carmina Bnrana"  von Karl Orff wer¬
den neu einstndiert wieder in den Spielplan
der Württ . Staatstheater ausgenommen.

Geböchtnrsansstellnng des Württ . Kunst-
vereinS . Ab Sonntag zeigt der Württ . Kunst-
Verein in den Ausstellungshallen aus dem Jn-
terimstheatcrplatz in Stuttgart eine Gedächt¬
nisausstellung für die gefallenen Künstler
Neinhold Breitling , Hans Dorn , Herbert
Gnädig . Walter Ostermayer und Franz Mei¬
ner . Ferner zeigen „zeitgenössische r l ä-
mische Künstler"  ihre Werke . Im Rah¬
men des Patenschaftswerkes des VDA . sind
außerdem Werke deutsch - mährischer
Künstler  zu sehen.

Ausstellung „Kunst der Front " in Karls¬
ruhe . Am 17. Januar wird durch den Kom¬
mandierenden General nnd Befehlshaber im
Lnftgau VII , Genera ! der Flakartillerie Zo¬
ne tti,  im Karlsruher Orangerie -Gebande
die zweite Ausstellung „Kunst der Front " er¬
öffnet werden . Die Ausstellung wird von
Karlsruhe ans ihren Weg durch die größeren
Städte des Lnftgancs nehmen.

4'»a KbF .-Ansstcllnngen . Im Jahre 1941
hat das Neichsamt Feierabend der NS .-Cc-
meuischaft .straft durch Freude " insgciaml
450 Kunstausstellungen mit Werken der Male¬
rei . Graphik nnd Plastik veranstaltet . Davon
entfallen 338 ans di« Betriebe , wahrend 7(
Ausstellungen öffentlich zugänglich und 3i,
für die Wehrmacht bestimmt waren . . . . ,

vrsih, v,»»
gut rctimockt.

E ni fehlerfreie mit dem 2. Kalb
38 Wochen. trächtige

Kuh
oder eine mit Kalb verkauft.

Mich . Luz , Würzbach
bei brr Kirche

Zwei schöne

Zugoch'en
24—25 Zentner schwer, mit Kälber¬
zähnen, hat zu verkaufen

Bürgermeister Wurster
Saugenwald

0 -Vitamin -stallc-prSpae «»

«nockien. törckor. ck

-1- 5 locker - <j.
VErcksncksn -" »«Met«« H4ÜN-
§07ai>l,1.I0/SgH stulvv-i io gd

io Hpotsislesn  unck 0rogs »s„
Eine ältere , gute

Nills-lltttz!
mit 3 Wochen alte»
Lau t

2akob Troßui

Eine leicht angewöhnle

Kalbin
mit oder ohne Kalb, sowie eine hoch-
trächtige

Fahrkuh
hat zu verkaufen

3 . Kling , Oberlengenhardt

Schlachtpferde
i Kaust zu Höchstpreisen Pserde-
grogichlnchirit , Eugen «Stöhr.

' K,rchheimT .TeI.662u.KöIn,RH.

veirnSLsen
nUlcoton " trt sltkevSIut xegen
Osr vebel . Preis M . 2.90. In »den
Apotheken.

«oiot , LalgtunglOd«r»n,trsMgûK,1»Nnâ v,»

To!« ,«», fvoul.grt «jiv
klNOdauot

tvar , wurden die stark verstümmelten Leichen
erst später entdeckt.

Wilddieb verhaftet
In Pfronten - Steinach (Bayerisches

Allgäu ) wurde cur Mann verhaftet , der seit
1933 fortgesetzt Wilddiebstähle verübte und
einen Teil des erlegten Wildes veräußerte . Vei
der Haussuchung wurde auch Hirschfleisch ge¬
sunden.

vie Oopplerwand bezwungen
Nach achtstündiger , ungemein schwieriger

Kletterarbeit gelang den Bergwachtmänncrn
Franz Paloro nnd Peter Weil aus Salz-

^i

IE/
olsr »7«eme^

vnrg  zum erstenmal im Winter die Durch-
stcigung der Dopplerwand am Untersberg.

Guter Schuß für die pelzfammlnng
Einem Jagdaufseher in St . Bernhard

bei Hildburghansen wurde das seltene Jagd¬
glück zuteil , eine Doudlette auf zwei starke
Füchse anzubringen und so zwei besonders
schöne Pelze für die Wintcrsachensammlung
sür unsere Soldaten z» gewinnen . Eine Don-
lstette ans Raubwild ist in den letzten fünfzig
Jahren nicht mehr vorgekommen.

Wenn Mutter ins Lins wM . . . *
Ein Lichtspielhaus in Gelsenkirchcn

hat einen Kindergarten für die Kleinkinder
der Tkieaterbesucherinncn eingerichtet . Haupt¬
amtliche Kindergärtnerinnen betreuen die
Kinder während der Vorstellung kostenlos.
Auf diese Weise wird auch Müttern der Be¬
such von Filmen ermöglicht.

tttclukalibu (trete Wollet : Slbtwcngilbe Ravens¬
burg 1211 : Veuerschübrngelellslürtl kiriedriÄsboi . »
127». v nz:l : Lebte MnvenSüura ) 280: Sranl .-u-
bauier «Ravensburg ) 2'w : Ald .ngci (Vellbaä » 277.

R-ebrladepittole t - ebronchImüüiacS SÄiebrnt : tt-
SvorlacmeiufÄoit SluNgart 874 : OrdnuugLpoli .ct
Stuttgart 872 : Stbübcuailbe Ravensburg 88». tr n-
rrl : Y . Slbmid (Stuitgartt 2»7: Franken -guter (Ra-
vensburg » 294; (riincr (Ravensburg » 223. .

Mcbrladevistole (tcliebig ) : Schtlbcngtlde Stuttgart!
1208 : SÄützengilde Siavensbura 1181. (Liniel : Krr :l-
kenbauter (NavenSburgt 278; Schoblcr (Ttuttaarck,
22«: Aldineer (SellbaÄI 2w.

SSebrrnaaneenichk 073 Meier ) : SLübenaetelltchath
Oberndorf 1182: Süülrcugilbe Heilbroun 11801
Schübengilde Stuttgart 1128 : Schüdengetcllschatt
Geislingen 1184 : Keuerschübengetelltchatt Kricd ich?»
baten 1128. Einzel : Siabl lSeilbronnt 217:
auer (Tiuttaart ) 214 ; Kölbl (Oberndorf ) 24». ,

Scheibcngeniebr <173 Meter ) : Schübenackclltchattl
Geislingen 1017, Schabenattd : HeUbronn 028. E >y--
,el : KSlbl (Oberndorf ) 2S8: Siabl (Hrilbronnt 22Sr>
Gröner (Geislingen ) 221.

Zimmerslnbe « : Schübenlust Altenstädt 280. Schllt»
»engilde Wanowcll 238 ; Süadenkaiiicradtchatt Lleut,
linaen 283 : 1. Schiitzenverein Gmllnd 284 : Z 'inmcr-
Schübengciellschalt Vorwärts Stuttgart 282. E 'neel:
Sanscr lRentlingcn » 02 : Diedcrle (Heidcnbeimt 3l>»
Salier (Waldstetten ) 33.

Webrniann -Zimmerstuben : Schstbenlnst Altenstädt
SIS: Schübenvere .n Leuvol » 813 : Schävengeselllchalt
Stultgart -Berg 770 : 1. SchSbenvercin Gmllnd 778:
SchNbenkameradschalt Reutlingen 778. Einzel : L. .
Gröner (Altenstädt ) ISS ; Scheerer (Leupolz ) ISS.-
Hommel (Altenstädt ) 105. I

Ein Fnßball -Städtrspirl Slnttgart - Zürich'
findet am 1. Februar in der Adolf - Hitler-
Kampfbahn statt . ,

Gebirtsofsenr Mädelschwimmwettfümpse fin¬
den am morgigen Sonntag im Stadtbad Korn-
Westheim statt.

In Heidenhelm findet am morgigen Sonn¬
tag ein Gebicts -Verg '.eichskamps im Ringen
und Gewichtheben zwischen den HI .-Gebieten
Württemberg und Hoch ' and statt.

D ' r tcntsche Mannschaft im Hallen -Handball
Wurde in ihrem zweiten Spiel in Schwede»
von einer südschwedischcn Auswahl mit 9 : t2
besiegt.

Tri ' tschkankS Mannschaft im Eishockey ge¬
gen die Schweiz muß auf Gustav Jaenccke , der
verletzt ist. verzichten . Bei einem Probei '.nrl
schlug der verstärkte SC . Nießersce cine Mün^
chcncr Auslvaht hoch mit 16 : l.

E -ne BnhnenKandidalkn wldrr Willen
Bei der allsährlich von einer gestrengen

Jury in Kopenhagen  abgehaltcnen Prü¬
fung dänischer Bewerber sür die Vühnen-
lansvahn ereignete sich etwas Unerwartetes.
Eine iunge Anfängerin des Faches , die ihrer
zur Prüfung zngclassenen Freundin die er¬
laubten Soiifflenrdienste erwies , fesselte in
solchem Grade die Aufmerksamkeit der Zen¬
soren . daß diese ihr das schwer zu erlangende
Prädikat der Bühnenkünstlerin unaufgefordert
zucrkaniiicn . Die .Lkandidatin Wider Willen"
hat dabei nur kurze Zeit als Statistin ge¬
arbeitet nnd niemals eine Nolle gespielt , ist
jedoch um so erfreuter von ihrem ungeahn¬
ten Erfolg , als außer ihr nur durch ihre er¬
folgreichen Sonsslensedicnste sechs junge Leute
hell durch die Prüfung gelangten.

S2 Todesopfer in Rio be Janeiro " "
Bei der Unwetterkatastrophe , die eine Ucber-

schwemmung in Rio de Janeiro  herbei-
führte , kamen nach den bisherigen Feststellun¬
gen 32 Menschen ums Leben . In allen Teilen
der Stadt wird noch an der Beseitiauna der
Schlammdccke und der Einsturztrüulmcr ge-grdeitet.

c/ur ' cü c/en F/iort

Fernwettkampf der Schützen
Der Deutsche Schützcnverband führte einen

Fernwettkampf  durch , an dem sich in
Württemberg neben einer großen Anzahl von
Emzetschntzen rund 200 Mannschaften bclei-
llgten . Hervorragend schnitten wieder die
Cchutzengtlde Ravensburg  und Schützen-
lnn A l t e n st n d t ab , die se zweimat ersolg-
rc .ch waren . Die Dresdener Bank Stuttgart,

-Sportgemeinschaft Stuttgart , die
Schutzenglide Stuttgart und die Schützen-
gc .cllschast Gcistingcn kamen zu je einem Er¬
folg.

(bel .kbia) : Tchtlbcnailde NavenSbiir«
-8. »>.- Lptirleem -iiisch-, .', ücllbach 817; Süübcn-

^roii » 813 : Slbitbcnacsrllslöatt Obrnidois
8V̂ : S .' iiersibltbcnsclcllscbast ürikürichSbaic» 80». Ein-
zcl : Schamb -rscr «Siiitlaart » IVO N . : Prcb (Obern¬
dorf) ISS 8t.; Grimm (Hcilbrouui ISS.

aart 707: SaNtbengciclls -bnlt Oberndorf 7S4; TL ivc
ailde Siavensbura 700 : ll SvortacmcinlLntt Slui
anrt , 85: Orünunakvolizct Stuttgart 78». Ein»
Alüinacr «Scllbacü » 17»; Waclcr (Ttutigart ) IS
Srielcl (Ttiittgartt IS5.

kür - Lkk « z
d Belebung am Mrhlmarkt

NSA. Die Mühlen sind durchweg gut mit!
Bro .gclreide versorgt . Verschiedene Betriebs
konnten neben ihrem lausenden Mahlgut-
bedarf auch für ihre Vorratsbildnng gewisse
Mengen abzwclgen . Der württembergiscge.
Mchlmarkt ist sowohl mit Brotmehl a ' S auch
mit Weizendnnst und -grieß gut versorgt«
Auch außerwürttembcrgische Weizen - und'
Noggenmehlc sind stark vertreten . Die Abrufs
der Mehlvertciler sind flott , insbesondere in
Weizenmehl . Der Roggenmehlmarkt ist nicht
so einheitlich . LtühlennacherLeugnisse bliebe»
sehr begehrt. »

Die Brauerei Wulle AG . Stntgnrt , die de»
Gewinn des vorsährigen Geschäftsjahres von
250 42t Mark fast ausschließlich zur Bildung
einer freien Rücklage in Höhe von 200 000 Mk.
verwendete , nimmt für das Geschäftsjahr
1940/41 aus einem Reingewinn (cinschl. Vor¬
trag ) von 303 325 Mark die Dividenden¬
zahlung  mit 4 v. H . wieder ans . Die Vor-
zugsaktionäre erhalten für das Berichtsjahr
und flir die weiter zurückliegenden fünf Jahre
se 6 v. H . Der Gesamtabsatz bat sich gegen¬
über dem Vorfahr etwas erhöht.

Bausparkasse Gemeinschaft der Frennös
Wustrnrct in Lndwigsbnrg . Gegenüber dci»
Jahre 1940, das mit einem Neuzugang vo»
über 83 Millionen Mark Vertragssumme an
der Spitze des vergangenen Jahrzehnts stand,
konnte 1911 eine weitere Steigerung
erzielt werden . Es wurden 7878 Verträge mit
einer Vertragssnmme von 138 6<» , 50 Mark
abgeschlossen , das sind 55 Millionen Mark
oder 66 v. H . mehr a >s I9 !0. Die Zuteilun¬
gen  beliefen sich ans 3109 Verträge mit über
26H Millionen Mark Bansparsummc.

Schm -lnesrc 'le. Gaildorf:  MilLlLme 'nk 10
bis 25 Mark . — Ltunderktnakn:  MMIe»
stbwcine ISS biS 180, MilLILweinc 27 bis 38 Mark
je Stück.

von 17.47 Uhr bis 9.15 Uhr

n t-r. t-'ru-iji-i. lL. unü
kiter b'. tl. -i i- ti^^i «. « N». tit
(LmbU. Urutkr lim

2. 5 Kllliix.
Ab sofort schönes, heizbares . '

möbliertes

Zimmer
In Höhenlage zu vermieten.

Zu erfragen aus der Geschäfts,
stelle der . Schwarzwald -Wachl ".

Wer reMiert
Bandsäge?

Osteriverveivoaikii
sind neu ungebrochen,
schreibet rasch mit frohem Lin »,
nach dem Echwarzwaldzirkrl
hin . Monatl .Beitrag RM . 3.—.
ohne segt. Nachzahlung . Bild
mit Riichpoiio an Land !,aus
Freyja , Hirlau , Fernruf Lalw
535, täglich und Sonntags bis
18 Uhr Sprechstunde.

Angebote an

Müenea

lUe'lüunz

«etzgsr - u.wameasn

Pektin - Fabrik
Neuenbürg / Württ.

Raino-Myaraturen
ln eigener Werlisiättê solide und

picicweri.
ScheibteL Schönherr

Eleklio - ». Niind unk nchgrjchäst
Pforzheim,  Fernjprccher 6329

LhiiiloffaUee 9.

Wegen Erkrankung mcines seit¬
herigen Hausdieners suche ich für
sosort soliden, ziioerliissigrn

Angebote an

Hotel Post . Nagold

Dmwer tägl ich
reine sieimsireilung liest,
dal äireklen llnschlurr
»n <w, ll'ellgerchedcn.
virum Irren auch Sie rtle
LÄwrrrwalil - ll' scht
strcirümirblslt kür öe»
llretr Lai« . I



Ostelsheim«kalu», L Januar 1942

Unenvattet «ras »ns heule die iibermw
schnerzliche Nachricht. daß mein unvergeß¬
licher lb, Mann, unser Id. Papa, unser Ib.
Schwiegersohn. Bruder.Onket und Schwager

3 akob Ehmert
San.-Hesr. in einem Reserve-Lazarett
im Aller»on 40 Jahren gestorben ist.

In ti,sem Leid:
Elsa Ehmert ged. Ziegler
mi>Werne« und Inge
Dir Schw.egei eitern: Wsth. Iiegle«

»uh Sein
sowie alle Angehörige«

Beerdigung Sonntag, den ll . Januar»
nachmittags 14.30 Uhr. in Ostelsheim.

Calw im Januar 1942

Danksagung
Anläßlich de» Verluste« unsere» Sohns

Leutuant Heinz Widmaier sind uns so
viele Beweise aufrichtiger Teilnahme und
ehrenden Gedenkens zuteil geworden, daß
es uns nicht möglich ist, jedem einzeln zu
danken. Wir tun dies aus diesem Weg.

Sein und oller seiner Kamerad«» Tod
sei uns Mahnung und Beipflichtung.

Hanptmaun Widmnier
mit Familie
Familie Karl SISber

Vreitenberg, g. Januar 1942

Danksagung

Ille di» vielen Beweis« herzliche»Teil»
nähme, di» wir beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen Barbara Flaig erfah¬
ren duriten, sageu wir aus diesem Wege herz¬
lichen Dank.

Di« trauernde» Hinterbliebenen:
Familie Flaig.

Ewberg. 11. Januar 1L42

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, de wir anläßlich de» Heldentode»
unseres lieben Lohnes und Bruder» Pete«
Renlschler in so reichem Maß» »rjohren
dursten, sprechen wir allen Verwandten und
Bekannten von nah und fern unseren herz¬
lichen Dank nus. Besonders danken wie Herrn
Pfarrer Schule für seine trostreichen Worte,
dem Posauncnchor von Calnr sowie siir die
zahlreichen Blumenfpendcn.

In tiefem Leid:
Familie Matth. Renlschler.

ysgsa 6ks ^b8okmtl6  c >s ^ s< lk .-
öfoiksnts in ^ potksksn un6 OiEogSfiesf

lamilien-MavvenW
vriMer femillen-wkiiwni-IIrrleo, SiuNsorl-N, keslerilnte r?

kß» Vr»P««»äck kî sr.Arien»!>. ,mU.yi«Ue»

KlUtzoiKLe
Sonlagigoilkidieiisie

Ealw
7.3« »nd S.3V Uh«

Pensionierter Beamter sucht'

L- S- 3 « « cwl >hlIlUg
oder

Si»st«ll>M-Ht«
M miete».

Angebote mit Mietpret» unter
2 . M. erbele» an die Se clzüslssi.
der „Schwarzwald-Wacht".

8 . D . ? . Ortsxrripps Lsliv

/sm Lmmtsg. 4enn. Januar1-41. werkten<ü« Pol. reit«
<lie kmutmumlusg rum

L . OpkersoiriL ^ sK
Lür 6 as

«lnrchiiidrrn. Angesichts iler inerhörte« keirlunge» 4er
front im Adwehrkampf gegen<iie bolschewistischenAn¬
griffe ergeht an alle che Aufkorckerung. »och mehr als bis¬
her öurch«kokt« Lpenäen iler krörse«ie»Zeit un4 ihrer
Nation»!en Verpflichtung gerecht ru «eröen. Der führe»
erwartet von uns allen, 4asr 4ie keimst che front tatkräftig
unlerstiitrt un4 klurch eine ketrte Hingabe im öeulschen
freideilrksm-k«len Willen rum Lieg bekumlet.

Oetuzruppeulalg » V. 1. 71.r
Lchuov

kirrä!e V̂akLeir -88
Sie wstten-SS stellt ein
LlriL6 8kirLI V̂H -I. I6L
<Arbe!ts4ienstpii«HIige noch Ableistung 4er verkürrten
Arbeilsälenstpslichkf,

I»re !wttli §s mit Olensbreitver-
pklicktiuiA
vom»sllemketen t7.d!s rrm 4;.ceden7is' r. ver vleittt
ü»>ln ülalteu-Sr gilt »Ir ütevraiinsk. hörpergrösse
minäeslenr»o cm«bis ra Jahre>0S cm).
Lädere Angaben im Merkdlatle 4er LrOnrungsstelte
mnt 4urch 4ie UntersuchungsKommission,
von 4er Wehrmacht gemusterte können slch me!4en,
4ürlen aber noch nicht ausgehoben sein.
kernmr ev« r4l«M«knz-«stellt
frei vtlUzs
tilr ttis 88-S«»1tn«l-OIs1»to» oorl ^ r»v8et «r
-Sr «I«e»vl «u»t lr» ckse OeeetscLei»Sa lL«1»

Laders Auskunft im reklsktlonelten reif «lies« Geltung
»n4 4arch 4i« Annshmcironnnission.
vteAnaakmcanrerruchunqr« lluckea»tstt am
«m»i.»» ttkr t» Airs»«. Asihsaussl . Ardeitsbuch
mnt Wehrpass sin4 mitrubrlngen.

lm kttNelponkt eines xe-
s valtix«, kichmkscb«, gx.
U »clieben» srebt eine erg,ei-
Z i^nele Nanälmrg von rntiekrt
I» menrcbiieker luner.iehkeiti

Vpks,derei!sclwlt,7o<ie,mut
u. undeugsinver LrexesviNe.

Neue Wochenschau
8p !«lrelte « :

Lamslox, Lonatax so
19-30 llkr, Sonntag1« vbe

uncl 17 vbr.

stouencklicbs bade« 2o1riltk

Vir »oelreu ru Osler»

1 kelii- illeleüll-

Lebkliiilllrlieii
nut 4er VerpllicdtunArur

8rün4Iicb«n Lust»U4uax,
»uek in» Vergotte« ns« .

Stw pllffsttLko.
kkarrdeim^  LIelcbslr. 53
kkettea- m. Lattvsrenlsdrik.

zum diesjährigen Eintritt

»ML

MM«

krzr8aL « r»zsa »»ch eier V̂»kk«» -88
LrZrsarunzsstoIts 8üNvsst (V) Ltritkzsttrs-O
QsrokstrsÜs 7

s

Stadt Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch, den 14. Januar 1942, statt-

sindcnden

Dich - und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheilspolizeilichen Bedingungen lind »lnzubal-
ten. Personen und Bieh au» verjeuchien Kttisen, Beokachinngsgenieten,
iowie aus dem 15 km-Umkieis dieser Gebiete sind vom Markt ausge-
ichlossen.

Zuiuhrzeit zumSchweinemarkt: '/,S—WUHr. Austriebrzeltsllrdeu
Biehmarkt: '/,l0 —1l Uhr.

Tal» , den 10. Januar 1942.
Der Bürgermeister: Göhner.

Bewerbungen an

Perrot-RegnerSau
G.M. b. H. Lalw/Württ.

Srau
34 Jahre alt, schreibgewandt, flott»
Rechnerin, sucht

leeisiieitii Paste»
wo fle fich einarbelten könnte.

Angebote unter E. S . 8 an dl»
Seschäitsslrlle der »Schwarzwald-
Wacht".

Der Hauptgottesdienst
om morgigen Sonntag, 11. Januar , um v,10 Uhr Ist zugleich
Slockenabschiedrseier  und findet deshalb, wie die
Christenlehre.

in der Kirche statt.

Zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Haushalt bisl.Feb¬
ruar gesucht.

Erholungsheim Waldsrledrn
Bad Teinach

Lei schweren Verbrennungen sokort run» ^ rrt,
bei leiebteren genügt sein Kat, unä 6er beiÜt:
„Lrenübiasen nicbt sulstecbea sonäern eintroclL-
nen isssen ."—Im übrigen ein sckütren6es Vîun6-
pllester ÜLrauk, dessen weicbes blulllcissenmitäem
Lraa6ivun6en beilen6en V̂ Ismut getränkt ist, slsy

5 Ir 3U ML PI ä Li
läüt webe Vs/unüen scbnell gesunken.
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